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Berlin den 15. Februar. Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben am 10. d. M. den mit der Nachricht 
von dem Ableben Sr. Koͤnigl. Hoheit des Groß⸗ 
herzogs von Mecklenburg⸗Schwerin in außerordent⸗ 
licher Sendung hierſelbſt eingetroffenen Generals 
Major und Generals Adjutanten, von Boddien, 
in einer beſonderen Audienz zu empfangen, auch 
au demſelben Tage dem an Allerhoͤchſtihrem Hofe 
beglaubigten Großherzogl. Mecklenburg⸗Schwerin⸗ 
ſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigten Minifter, Grofen von Heſſenſtein, eine 
Audienz zu ertheilen und das neue Kreditiv deſſelben 
entgegen zu nehmen geruht. 

Se. Majeftät der König haben die beiden Söhne 
des verſtorbenen Finanz⸗Miniſters Maaſſen, die 
Regierungs- Aſſeſſoren Gottfried Auguſt und 
Johann Heinrich Chriſtian Maaſſen, in 
den Adelſtand zu erheben geruht. . 

dem Kurheſſen⸗ 


Se. Majeſtaͤt der König haben 
ſchen Geheimen Regierungs- Rath Pfeiffer den 


Rothen Adler = Orden dritter Klaſſe zu verleihen 


geruht. 


Se. Majeſtät der König haben dem General⸗ : 


Wardein und Münzrath Loos zu. Berlin, des⸗ 
gleichen dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Alertz zu Aachen 
den a Adler⸗Orden ter Klaſſe zu verleihen 
eruht. 
8 Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem ehemaligen 
Stadt⸗Phyſikus Dr. Fabrieſus zu Kanten den 
Rothen Adler⸗Orden gter Klaſſe zu verleihen geruht. 
Se. Majeſtaͤt det König haben dem Kanzleidiener 
Damm bei dem Ober⸗Cenſur⸗Kollegium das All 


gemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 2 


Se. Majeſtaͤt der König haben dem Friedensge⸗ 
richts⸗ Schreiber Hermann zu Kaſtellaun, Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk Koblenz, das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen geruht. 5 
Se. Mojeftät der König haben dem Generals 
Inſpektor des Thuͤringſchen Zoll⸗ und Handels⸗ 


Vereins, Ober⸗Regierungs⸗Rath von Brandt, 


geſtattet, das Komthur⸗Kre 


Herzoglich Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus Arden 


zu tragen. . ö g 
Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Ko Be 
mann iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Ober⸗ 
Landesgericht zu Inſterburg ernannt worden. 

Se. Excellenz der Kaiſerlich Ruſſiſche Wirkliche 
Geheime Rath und Kammerherr, außerordentliche 
Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen 


Hofe, von Ribeaupierre, iſt nach Weimar 


abgereiſt. 
A u lan d. 
F n ere i 


ch. 

Paris den 7. Februar. Der Marſchall Clauzel 
publizirt durch den Courier francais nachſtehendes 
Schreiben, welches er an den Präfidenten der De⸗ 
putirten-⸗Kammer Herrn Dupin gerichtet; „Herr 


Praͤſident! Ich leſe bei meiner Ankunft in Paris 


die Rede, die Sie am 1. Jan. d. J. im Namen des 
Juſtituts an den König gehalten haben. Der Pas 
ragraph in Betreff Afrikas ſchließt mit den Worten: 
„„ „Denkmaͤler) die uns ſeine (Rom's) Macht bis in 


jene Gegend zeigen, wo Rom, damals ſchon kaͤuflich 


geworden, das Unglück hatte, Calpurnius hinzuſe n⸗ 


— 


— 


— 
7 


See 2³ 
den und auf Jugurtha zu ſtoßen.“ Die verſchie⸗ 
denen Auslegungen, die dieſem Ihren Gedanken 
gegeben worden ſind, zwingen mich, eine Erklarung 
darüber von Ihnen zu verlangen, und ich hoffe, daß 
Sie mir dieſelbe nicht verweigern werden, Emp⸗ 
fangen Sie u. ſ. w. (gez.) Clauzkl.“ ER 
Im Constitutionnel lieft man Folgendes: „Wir 
erhielten geſtern ein Schreiben aus Oran vom 23. 
Januar, worin von einem Friedens- Traktat mit 
Abdel⸗Kader die Rede iſt. Folgendes ſollen die 
Bedingungen deſſelben ſeyn: Tremezen wurde dem 
Emir übergeben und ihm außerdem ein Hafen an 
der Kuͤſte zur Verſendung der Landes⸗Produkte ab⸗ 
getreten werden. Seit langer Zeit ſind die feind⸗ 
lichen Stamme in ihrem Verkehr gehemmt und es 
ſind beſonders im Innern große Quantitäten von 
Wolle aufgehäuft. Das Gebiet zwiſchen dem 
Meere und den Bergen Bguſiri, Juatal und Gue⸗ 
mas wurde Frankreich zufallen und der Emir die 
Verpflichtung uͤbernehmen, jede Art von Unord⸗ 
nung in dieſem Gebietestheile zu verhindern. Die 
befreundeten Araber würden unter den Befehlen 
Muſtapha's bleiben. Dies wäre der Entwurf zu 
dem Vertrage, der gegenwartig den Gegenſtand 
aller Unterredungen ausmacht, und die Juden, die 
gewohnlich gui unterrichtet find, ſcheinen ſehr zu: 
frieden mit demſelben zu ſeyn, da er den Handel 
zu beleben verſpricht.“ 5 a 
Der Messager und das Journal du Commerce 
wollen über Wien die Nachricht erhalten haben, 
DaB ie Augriff auf die Perſon des Sultans began⸗ 
gen worden ſey. Der Moͤrder, ein vormaliger 
Jonitſchar, habe ſeinen Zweck nur durch einen Zu⸗ 
fall verfehlt. Als nämlich der Sultan zu Pferde 
aus feinem Palaſte gekommen, ſei' mit einer Wind⸗ 
büchſe auf ihn geſchoſſen worden, und nur eine 
plögliche Bewegung feines Pferdes habe ihn vor 
der Kugel geſchuͤtzt. Der Mörder und 9 Perſonen, 
die man für feine Mitſchuldigen gehalten, wären 
nach einem ſummariſchen Verfahren in Saͤcke 
geſteckt und in den Bosporus geworfen worden. 
(Dieſe Nachrichten ſcheinen noch fehr der Beſtaͤti⸗ 
gung zu bedürfen, da man auf direktem Wege 
nichts von einem ſolchen Ereigniſſe erfahren hat.) 
Am vorgeſtrigen Tage begannen die öffentlichen 
Maskenzuͤge; aber man erinnert ſich ſeit langer 
Zeit nicht, die Stroßen ſo leer geſehen zu haben, 
obgleich das Wetter ganz beſonders günſtig war. 
Auch der Umzug des großen Ochſen hatte eine ver⸗ 
hältnißmaͤßi 


g nur geringe Anzahl Neugieriger herz 
beigelockt. OR RER 


= — Den 8. Februar. In einem hieſ. Blatte 
lieſt man: „Aller Orten beſchafigt mau ſich jetzt 
mit den Geruͤchten über angebliche Mipperftändnife 
zwiſchen den Kabinetten von London und Paris. 
Wir glauben allerdings, daß an jenen Gerüchten 
etwas Wahres iſt. Das Miniſterſum vom 6, Sep: 


0 g 
tember iſt mit dem Whigiſtiſchen Kabinette, das es 
des Radikalismus beſchuldigt, niemals befreundet 
geweſen. Man ſpricht ſogar von Intriguen, die 
von Franzoͤſiſchen diplomatiſchen Agenten angefpons 
nen worden wären, um das Miniſterium Melbourne 
zu ſtürzen, und von einer Allianz, die im Voraus 
mit dem Lord Lyadhurſt und einigen anderen Chefs 
der Tory⸗ Partei abgeſchloſſen worden ſei. Seit 
dem 6. September haben jene freundfchaftlichen 
Mittheilungen, die unter dem Minifterium vom 22. 
Februar ſtattfauden, ganzlich aufgehört, und das 
verſchiedene Verhalten der beiden Kabinette, Spa⸗ 
nien gegenüber, beweiſt hinlaͤnglich, daß die Eng⸗ 
liſch⸗Franzdſiſche Allianz nur noch ein leeres Wort 
iſt. Indeſſen glauben wir, daß man im Irrthum 
geweſen, als man gemeldet hat, daß das in der 
Engliſchen Thronrede beobachtete Stillſchweigen 
über Frankreich zu einem ſehr lebhaften Austauſch 
diplomotiſcher Noten zwiſchen den beiden Megies 
rungen Anlaß gegeben habe. Die Kälte, die ſchon 
fruher herrſchte, iſt vielleicht durch jenes Stillſchwei⸗ 
gen vermehrt worben; aber das Kabinet der Tulle⸗ 
rieen hat kein Recht, daruͤber Explikationen zu 
verlangen.“ 

Der Papſtliche Internuntius hatte vorgeſtern einen 
Courier aus Rom erhalten, und es hat ſich darauf 
das Gerücht verbreitet, daß die Paͤpſtliche Regierung 
neuerdings und dringend auf die Räumung Anco⸗ 
na's angetragen habe. ; 

In einem Schreiben aus Bona vom 12. Jan. 
heißt es: „Wir haben vor einigen Tagen Nachrich⸗ 
ten aus Konſtantine erhalten. Es geht aus dem⸗ 
ſelben hervor, daß unſere Artillerie jener Stadt nicht 
unbedeutenden Schaden zugefügt hat; 42 Häufer 
find. vernichtet worden und die Garniſon zählte etwa 
600 Todte; wären wir 24 Stunden länger geblies 
ben, fo würde man uns die Thore der Stadt geoff⸗ 
net haben. (2) Das Geruͤcht, daß die auf dem Wege 
zurückgelaſſenen Soldaten nicht alle niedergemetzelt, 
ſondern als Gefangene nach Konſtantine gebracht 
worden wären, erweiſt ſich als falſch, da nicht ein 
Franzoſe lebendig, wohl aber die Koͤpfe aller Zu⸗ 
rückgelaſſenen in Konftantine angekommen find, 
Man it in Konſtantine auf eine zweite Expedition 
von Seiten Frankreichs gefaßt und trifft alle Vor⸗ 
kehrungen zu einer hartnäckigen Vertheidigung.““ 


Meunnier ſoll Ausſagen gemacht haben, die die 


Erdffnung der Verhandlungen vor dem Pairsh 


ofe 


wohl bis zum Monat März verſchieben dürften. 


Der Sattlermeiſter Lavaux, der ſchon dreimal ver⸗ 
haftet und dreimal wieder freigelaſſen worden war, 
iſt jetzt zum viertehmale gefänglich eingezogen worden. 
Geſtern war die Anzahl der Masken auf den 
Boulevards ziemlich bedeutend. Beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit erregte ein Paar, welches, Arm in Arm 
gehend, die Grippe und die Cholera vorſtellte. 

An der heutigen Borſe war das Geruͤcht von 
dem Tode des General Espartero verbreitet, 


SSS nee 
Madrid den 30. Januar. Die Cortes beſchaf⸗ 
tigen ſich heute mit dem Kommiſſionsbericht über 
die geiſtlichen Angelegenheiten. Die Debatten über 
Abänderung der Conſtitution werden, wie es heißt, 
nicht vor dem 15. Februar beginnen. BE 
Die Hauptſtadt genießt der vollkommenſten Ruhe 
und die Miniſter würden auch die unbeſtimmten 
Gerüchte von bevorſtehenden Bewegungen völlig uns 
beachtet laffen, wenn fie auf die Nationalgarde mit 
Sicherheit zahlen konnten. 3 


Es find Nachrichten aus Havanna bis zum 6. 


Dez. hier eingegangen. Am 4. war die Expedi⸗ 
tionsarmee im Begriff, ihre Operationen zu begin⸗ 

nen, und alles ließ hoffen, daß der von dem ge⸗ 

nannten General angeſtiftete Bürgerkrieg ſchaell 
werde beendigt werden. 


P rn g ask 


In der Gothaer Zeitung lieſt man Folgendes: 
„Der letztverſtorbene Koͤnig von Portugal, Dom 
Joao, hatte eine Dienerſchaft von 1000 Perſonen, 

die abwechſelnd den Dienſt thaten; einer verließ 
ſich dann auf den andern, und da fand man denn 
Treppen und Saͤle ſelten gekehrt, der Staub lag 
fingerdick auf Tiſchen und Stuͤhlen, die Fenſter 
wurden nie gewaſchen, und ſo fab man im Königl. 
Palaſt nicht nur die groͤßte Nachlaͤſſigkeit, ſondern 
oft diegroͤßte Unſauberkeit. Wenn man auch noch jetzt 
im Koͤnigl. Palaſte auf manches ſtoͤßt, was man in an⸗ 
dern Fürftl, und Koͤnigl. Palaͤſten nicht zu ſehen ge⸗ 
wohnt ift, z. B. an der Treppe liegende Bettler, 
Reiſende, Bediente in Hemdsaͤrmeln, ſchmutzige 
Handlanger, uͤber einander geworfene Moͤbeln auf 
Vorſaͤlen ꝛc., ſo erblickt man doch jetzt, im Ganzen 
genommen, mehr Koͤnigl. Anſtand wie vormals, 
als man gar keinen Begriff davon zu haben ſchien.“ 


B e g i e n 


Brüffel den 9. Febr. Seit einigen Tagen hat 
hier die Grippe ſo um ſich gegriffen, daß die Repraͤ⸗ 
ſentanten⸗Kammer mehrere Mal unvollzaͤhlig blieb 
und erſt geſtern wieder eine Sitzung halten konnte. 
Die Arbeiten des Rechnungshofes und mehrerer 


anderen Verwaltungs- Behörden find ebenfalls un⸗ 


terbrochen. 


Man ſchaͤtzt hier die Zahl der Kranker 
auf 35000, 1 = 1 5 Re 


erte ch: 

Wien den 7. Februar. Durch einen Königlich 
Neapolitaniſchen Kourier iſt die erfreuliche Nachricht 
bier angelangt, daß Ihre Majeſtäten der König 
und die Königin beider Sieilien am 26. v. M. um 
1 Uhr Nachmittags im erwünfchten Wohlſeyn in 


Capo di Monte — einem auf einer Anhoͤhe gelege⸗ 


nen Palaſte, wo man der reizendſten Ausſicht über 
die Stadt und den Golf von Neapel genießt — 


eingetroffen find, und von dem herrlichſten Wetter 


N 
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begünſtigt, unter dem Jubel einer unermeßlichen 
Volksmenge, Ihren Einzug in die Hauptſtadt ge⸗ 
halten haben. N „„ 
Rom läßt nach wie vor noch immer feine 28tägige 
Quarantäne gegen Neopel fortbeſtehen und glaubt, 
ſich durch dieſelbe gegen die Cholera geſchuͤtzt zu 
haben. i » - . 
Aus Tyrol meldet man noch immer Unglücks⸗ 
fälle, welche durch Lawinenſtürze verurſacht were 
den. Am 6. Jan. Morgens wurde von einer Ge⸗ 
ſellſchaft Zandleute, welche nach Toͤſens zur Kirche 
ging, ein 1c jaͤhriges Mädchen von einer Lawine 
verſchuͤttet und erſtickt. . 
Amtlichen Nachrichten zufolge iſt in Ober⸗Zago⸗ 
rien, im Warasdiner Comitat, in der Gemeinde 
Ehret und Verbauczi, unter den dortigen Landbe⸗ 


wohnern eine Augenkrankheit ausgebrochen, welche 
in einigen Fällen mit dem Verluſte des Geſichts 


endete. Dem Urtheile der an Ort und Stelle ab⸗ 
geſendeten Aerzte gemäß, beſteht die Krankheit in 
einer Entzündung der ſeroͤſen Gebilde des Auges, 
einer Augen⸗Blennorrhöe, hervorgerufen durch den 
plöglichen in dieſem Winter herrſchenden Wechſel 
der Temperatur, und verſchlimmert durch das Zu⸗ 
ſammenwohnen vieler Menſchen, in engen, ſehr 
heiß gehaltenen, mit Rauch und anderen ſchaͤdlichen 
Ausdünſtungen gefüllten Stuben, und durch den 
Mißbrauch geiſtiger Getränke und ganz unpaſſen⸗ 
der Haus mittel. : 5 

Das Erdbeben, welches am 1. Jan., dem Ta⸗ 
ge, welcher ſich durch Sturm und Kälte auch im 
Norden fo merkwuͤrdig aus zeichnete, in Ancona 
verſpuͤrt wurde, hat in Beyrut in Syrien 15 
Haͤuſer umgeſtuͤrzt, und in Seyda, Sus und an⸗ 
dern Gegenden Syriens großen Schaden ange⸗ 
richtet. f s 

Deut ſchlan d. 

München den 7. Febr. Se. Koͤnigl. Hoh. der 
Kronprinz iſt mit feinem Adjutanten, Baron Zollern, 
und ſeinem Leibarzte, von Trieſt über Venedig 
wohlbehalten geſtern hier angekommen. Es ge⸗ 
währte, wie ein Münchener Blatt berichtet, eine 
angenehme Uleberraſchung, als der Kronprinz bei 
dem großen Maskenball, der grade im Hoftheater 
ſtattfand, - unerwartet in die große Loge trat, in 
welcher die Königliche Familie verſammelt war. 


Von den Mitgliedern der Kammer der Abgeord⸗ 


neten find nun 96 hier eingetroffen. Morgen Vor⸗ 
mittag wird die Wahl der Präfidenten und der Se⸗ 
kretaire dieſer Kammer flattfinden. 5 EL 
Den neueſten Briefen aus Trieſt vom 3, d. zu⸗ 
folge, war der Wind zur Fahrt nach Griechenland 
ſeit der Abreiſe Ihrer Helleniſchen Majeſtaͤten ſtets 
fo günſtig, daß man die Hoffnung hatte, die Reiſe 
werde binnen acht Tagen vollendet ſenn. 
Karlsruhe den 9. Febr, (Karlsk. Ztg.) Voͤllig 
unerwartet traf geſtern Abend die Nachricht von 


— 


0. Heß, ſogleich eingeleitet worden. 


\ 
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dem Tags zuvor, am 7. d., Morgens 8 Uhr, in 


St. Gallen plotzlich erfolgten Tode des vormaligen 
Königs von Schweden, Guſtavs IV., bekanntlich 
ſeit einer Reihe von Jahren den ſelbſtgewaͤhlten Na⸗ 
men, Oberſt Guftapfo n. führend, hier ein. Der 
nun Verewigte, den unſere älteren Mitbürger in 
den Jahren 1803 und 1804 waͤhrend ſeines mehr⸗ 
monatlichen Aufenthalts in hieſiger Stadt geſehen 
und gekannt zu haben, ſich erinnern, war am 1. 
November 1778 geboren. Er folgte noch minder⸗ 
jährig feinem auch unglücklichen Vater, Guſtav III., 
am 29. März 1792 auf dem Throne von Schweden, 
unter der Vormundſchaft ſeines Oheims, des da⸗ 
maligen Herzogs von Suͤdermannland. Nach er⸗ 
reichker Volljährigkeit, am 1. November 1796, trat 
er ſelbſt die Regierung an, vermaͤhlte ſich darauf 
am 31. Okt. 1797 mit der hoͤchſtſeligen Koͤnigin 
riederike Dorothee Wilhelmine, gebornen Prinzeſ⸗ 
Ban Baden, Tochter des Erbprinzen Karl Lud⸗ 
wig, und ward dann ſpaͤter mit ſeiner Gemahlin zu 
Norkoͤping feierlich gekroͤnt. Nach manchen fuͤr ihn 
und ſein Reich unheilbringenden Ereigniſſen entſagte 
er der Krone am 29. Maͤrz 1809, und nachdem er 
Schweden verlaſſen hatte, lebte er, ſeit dem No⸗ 
vember 1813, als Herzog von Holſtein-Gottorp, 
ſpwaͤter ſeit dem Juli 1816 unter dem Namen Guſtav 
Adolph Guſtavſon und mit dem Titel Oberſt, ab⸗ 
wechſelnd in Deutſchland, in den Niederlanden und 
in der Schweiz, waͤhrend der letzten drei Jahre zu 
St. Gallen. Ein langwieriges Bruſtleiden, ihm 
ſelbſt übrigens nicht gefährlich erſcheinend, unter⸗ 
grub feinen ſonſt kraͤftigen Körper, und als Folge 
deſſen endete ein Stickfluß ſchnell und ohne Schmer⸗ 
en ſein Leben. Schwer und mannigfach waren die 
Pehfungen, welche das Schickſal in überall verhaͤng⸗ 
nißvoller Zeit ihm auferlegt hatte, wohl geeignet, 
auch ein ſtarkes Gemuͤth zu erſchuͤttern. Er ruhe in 
Frieden und leicht ſey ihm die fremde Erde! 


Frankfurt a. M. den 11. Febr, Geſtern Abend 


ereignete ſich der ſehr bekagenswerthe Vorfall, daß 
ein Soldat von den hier, oder vielmehr in Sachſen⸗ 
haufen in Garniſon liegenden Defterreichern im trun⸗ 
enen Zuſtande am Schaumainthor ankam, von den 
daſelbſt Wache ſtehenden Frankfurter Soldaten (von 
den Linientruppen) einen verwundete, ehe er ſelbſt, 
von mehreren Bajonnetſtichen verletzt, niederſank. 
— Eine andere Verſion dieſes übrigens leider nur 
zu wahren Vorgangs lautet ſo: „Geſtern gegen 
Abend fiel zwiſchen Oeſterreichiſchen Soldaten und 
den Frankfurter Truppen, die das Wachkommando 
in Sachfenhaufen am Schaumainthor hatten, ein 
blutiger Streit vor, bei welchem es bon bei⸗ 
den Seiten ſchwere Verwundungen gab. Die Ver⸗ 
anlaſſung zum Streite lag in der Arreſtation eines 
Oeſterreichiſchen Soldaten, welcher ſich im trunke⸗ 
nen Zuſtande Ruheſtoͤrungen zu Schulden kommen 
ließ. Strenge Unterſuchung iſt, wie ſich erwarten 


* 


menen Bericht über die am 11. 


Dem Vernehmen nach fand am 4, eine auß er⸗ 
ordentliche Sitzung der Bundestagsverſamm⸗ 
lung Statt, denn ordentlicherweiſe werden die Siz⸗ 
zungen nur Donnerſtags gehalten. Man vermu⸗ 
thet, daß die Flucht⸗ Angelegenheit der politifchen 
Gefangenen zur Sprache gekommen iſt und iſt ſehr 
geſpaunt auf die Folgen dieſes Ereigniſſes. Auffal⸗ 
lend iſt es, daß man bis jetzt noch nichts Näheres 
oder Gewiſſes von dem jetzigen Aufenthalte der ent⸗ 
flohenen Gefangenen vernommen hat. Hier iſt 
eine ſtrenge Unterſuchnng eingeleitet worden, noch 


* 


gebniß. 


aber vernimmt man nichts von irgend einem Er⸗ 


S W . 
Bern den 4. Februar. Die Unruhen im Kan⸗ 
ton Glarus ſind ganzlich beigelegt, und die Arbei⸗ 


ter alle ruhig an ihre Geſchaͤfte zurückgekehrt. - 


Im Bez. Delſperg, Canton Bern, find wieder 
zwei Aufruhrbaͤume errichtet, aber durch die Feſtig⸗ 
keit des Praͤfekten Hoffmeyer weggeſchafft worden. 
Die Veranlaſſung der Aufregung war rein örtlich. 
5 ü e. ! 
Konſtantinopel den 16. Jan. In Betreff 
der Churchillſchen Angelegenheit, die unlängſt einen 
noch ernſteren Charakter anzunehmen drohte, ſcheint 
jetzt ein Auskunftsmittel gefunden zu ſeyn, womit 
alle Betheiligten ſich zufrieden erklaren dürften. 


Die Pforte will nämlich anerkennen, daß dem Hrn. 


Churchill Unrecht geſchehen ſei, und will ihm eine 


ziemlich anſehnliche Entſchädigung zugeſtehen, wenn 
er ſeinerſeits erklärt, daß er befriedigt fei, und dieſe 
Erklärung auch von Seiten der Eagliſchen Regie: 
rung ſelbſt Anerkennung findet. Ein Schiff iſt aus 
Alexandrien eingetroffen. Es bringt einen Theil 
des Tributs, den Mehmed Ali der Pforte ſchuldet. 
Mehrere Falſchmuͤnzer find hier angehalten worden 
und werden nächftens hingerichtet werden. 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm den 3. Februar. 
Hoh. der Kronprinz muß ſeit dem letzten Sonnta⸗ 
ge, wegen eines rheumatiſchen Leidens am Knie, 
das Bekt huͤten. Ne 2 

Als Verfaſſer der Proclamation, die am Ge: 


burtstage des Königs fo großes Aufſehen machte, 


hat ſich jetzt der Lithograph Lieutenant v. Scheele 
ſelbſt angegeben. Da er dieſelbe aber bekannt ge⸗ 
macht, ohne den Druckort darauf anzugeben und 
ohne dem Hof- Kanzler ein Exemplar abzuliefern, 
fo dürfte er, ungeachtet feiner loyalen Geſinnun⸗ 
gen, in eine nicht unbedeutende Geldſtrafe genom⸗ 
men werden. RER 


— TE Te 1 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen den 17. Febr. (Die Red. d. Z. beeilt ſich, 
nachſtehenden, ihr guͤtigſt mitgetheilten, aber — durch 
Zufall perſpaͤtet — erſt heute ihr zu Händen gekom⸗ 


* 


Se. Königliche: 


d. M. im hieſigen 


4 


Dome ftattgehabte Todtenfeier fur den verſtorbenen 
Herrn Fuͤrſten Sulkowski Durchlaucht, ſofort 
ihren Leſern mitzutheilen.) Die hier zum vierten 
Provinzial⸗ Landtage verſammelten Stände des 
Großherzogthums Poſen haben das Andenken ihres 
ehemaligen Marſchalls, verewigten Herrn Fuͤrſten 
Anton Sulkowski, Ordinaten auf Reiſen, durch 
zwei feierliche Akte gebührend und wüͤrdevoll geehrt. 
Gleich beim Beginnen der Geſchaͤfte wurde von den 
Staͤnden einhellig beſchloſſen, das Bildniß des ge⸗ 
liebten, verehrten Vorſitzers anzuschaffen und im 
Saale der Berathungen aufzuſtellen. Dieſer Be⸗ 
ſchluß ift am 3. d. M. während einer Plenar⸗Siz⸗ 
zung in Vollziehung gebracht worden, bei welcher 
Gelegenheit ſich dem Abgeordneten der Ritterſchaft 
des Kreiſes Gneſen, Herrn v. Chekmicki auf Zy⸗ 
dowo, die von ihm heiß erſehnte Veranlaſſung dar⸗ 
bot, zum Gedaͤchtniſſe des verewigten Fuͤrſten⸗Land⸗ 
tags⸗Marſchalls eine wuͤrdevolle Rede zu halten. 
Der Redende hat im Laufe aller drei Landtage, auf 
welchen der Verklaͤrte den Vorſitz gehabt, ihm zur 
Seite das Protokoll der Berathſchlagungen geführt 
und iſt mithin der naͤchſte Zeuge des reinen Eifers 
und der unbegraͤnzten Hingebung deſſelben für das 
allgemeine Wohl unſres Großherzogthums geweſen. 
Beſeelt von gleichen Gefühlen beſchloſſen hierauf 
noch die Stände einmuͤthig, ihre Gebete für den, 
auf immer von ihnen gejchtedenen Theuren vor dem 
Altar des Herrn der Welten darzubringen. 
Der Landtags⸗Marſchall Herr v. Poninski auf 
Wreſchen, wurde von den Ständen mit der Anord- 
nung der Trauerfeier beauftragt. 
Von Seiten Sr. Gnaden des Herrn Erzbiſchofs 
v Dunin ſowohl, als auch des Hochwuͤrdigen und 
Hochloͤblichen Metropolitan-Kapitels fand der Herr 
Beauftragte die größte Zuvorkommen heit. 
Alsbald wurde zu der Trauer⸗ Feierlichkeit die 
ſchoͤne Domkirche geöffnet, und durch die guͤtige 
Veranſtaltung des Herrn Domherrn Brze zins ki, 
welchen das Hochwuͤrdige und Hochloͤbliche Metro⸗ 


politan⸗Kapitel dazu auserwählt hatte, der Bedeu⸗ 


tung des feſtlichen Tages angemeſſen, reich und 
prachtvoll ausgeſchmückt. Te = 
Die hohen Chefs ſaͤmmtlicher Militair⸗ und Cioil⸗ 
Behoͤrden wurden durch den Herrn Landtags-Mar⸗ 
ſchall o, Poninski von der, auf den 14d, M. 
angeſetzten Feierlichkeit, mittelſt beſonderer Schrei— 
ben, in Kenntniß geſetzt. f Re 
Sr. Gnaden, der Herr Erzbiſchof v. Dunin, 
wurden zu ihrem größten Leidweſen durch Krankheit 
behindert, dem, in Gott entſchlafenen Fuͤrſten den 
Dienſt noch einmal zu erweiſen, welchen dieſelben 


ihm bei Beſtattung feiner irdiſchen Hülle zu Reiſen. 


ſchon erwieſen hatten, nicht bloß um das Andenken 
des erlauchten Dahingeſchiedenen zu ehren, ſondern 
auch, um mit Thraͤnen der innigften Wehmuth das 
Grab des Freundes zu benetzen. Sie wurden ver⸗ 


Be “ 1 | 
treten durch den Herrn Weihbiſchof b. Kowalski 
aus Gneſen, welcher das Hochamt in pontificali- 


bus verrichtete, dann zugleich mit den Herren Praͤ⸗ 
laten und Domherren, ſo wie mit einer großen An⸗ 
zahl von Geiſtlichen das Requiem abſang und end⸗ 
lich den Umgang und das Castrum doloris in Ges 
meinſchaft mit vier Domherren hielt. . 
Ein richtiges Bild von den erhabenen Tugenden 
und hohen Verdienſten des in Gott ruhenden Fuͤrſten, 
ſowohl im haͤuslichen als oͤffentlichen Leben, hat der 


Herr Probſt Pawlowski von der Johanniskirche 5 


in acht religioͤſem Geiſte in feiner ſchoͤnen Trauerrede 
aufgeſtellt. 81 5 x 2 

Ihre Excellenzen, der Herr General: Lieutenant 
v. Grolman, kommandirender General des V. 
Armee: Corps, der Herr General⸗Lieutenant v. 
Hofmann, der Königl, Landtags⸗Kommiſſarius, 
Herr Oberpraͤſident Flottwell, die hohe Gene⸗ 
ralitat nest dem verehrlichen Offizier-Corps, die 
hohen Chefs nebſt den Mitgliedern der Civil-Be⸗ 
hoͤrden, die geehrten Herren Verordneten und 
Magiſtratualen der Provinzial⸗Hauptſtadt Poſen, 
die Herren Direktoren der Gymnaſien, Profeſſoren 
und Lehrer, nebſt den Gymnaſial⸗Zoͤglingen, 
ſo wie viele Damen aus den hoͤhern Staͤnden, wohn⸗ 
ten der Trauer ⸗ Andacht bei; eine große Zahl 
anderer Perſonen verſchiedenen Standes und 
Glaubens, und die geſammten Landtags⸗Ab⸗ 
geordneten, mit dem Herrn Landtags-Marſchall 


von Poninski, füllten den großen prachtvollen 


Tempel. Alle Anweſenden theilten, ſichtbar ge⸗ 
rührt, die Gefühle, von welchen die Staͤnde⸗Ver⸗ 


ſammlung in dieſem Augenblick durchdrungen war. 


Poſen. — Nach den uns von allen Seiten zu⸗ 


gehenden offiziellen Nachrichten hat die unbeftändige 


Witterung während des verfloſſenen Monats überall 
einen hoͤchſt nachtheiligen Einfluß auf den Geſund⸗ 
heitszuſtand der Menſchen ausgeuͤbt. Die Influenza 
(Grippe), welche ſich zuerſt Ende Decembers in der 
Stadt Poſen zeigte, verdrängte im Laufe des Ja⸗ 
nuars fat alle übrigen Krankheiten, und verbreitete 
ſich epidemiſch über ſaͤmmtliche Kreiſe des ganzen 
Regierungsbezirks, ſo daß von ihr faſt keine Fami⸗ 
lie verſchont blieb, und ſogar Wöchnerinnen, Säugs 
linge und Greiſe ergriffen wurden. Ueberall, wo 
ein zweckmaͤßiges diaͤtetlſches Verhalten mit der Ans‘ 


wendung geeigneter Heilmittel verbunden war, ver⸗ 


lief die Krankheit gutartig, und ließ nur auf ſehr 
lange Zeit eine bedeutende Koͤrperſchwache zurück; 
auf dem platten Lande dagegen, wo ärztlicher Bei⸗ 


ſtand nur ausnahmsweiſe nachgeſucht und häufig 


die unzweckmäßigſten Mittel im: Anwendung ge⸗ 
bracht wurden, ging die Grippe nicht ſelten in 


Luftroͤhren- und Lungen⸗Entzündungen über, welche 


nur zu oft einen toͤdtlichen Ausgang nahmen. So 


ſchnell und allgemein die Epidemie im Anfange des 
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vorigen Monats ſich verbreitet hatte, eben fo raſch 
erfolgte gegen das Ende deſſelben ihr Abnehmen, 
ſo daß ſie jetzt als gänzlich erloſchen zu betrachten 
iſt. An einigen Orten traten, außer der Grippe, 
die gaſtriſch⸗ nervöfen Fieber wieder epidemiſch auf, 
und rafften viele Menſchen hinweg. — An zwei Or⸗ 
ten zeigten ſich an drei Individuen die modificirten 
Menſchenblattern; durch zweckmaͤßige, fofortige 
Maßregeln wurde ihre Weiterverbreitung verhütet. 
— 3Perſonen wurden im Laufe des Januars todt 
auf der Landſtraße gefunden, und 1 Mann ertrank. 
Durch Feuersbrunſt wurden 16 Gebäude eingeaͤſchert. 
— Nach den zu Ende des Jahres 1836 aufgenom⸗ 


menen Volksliſten hat ſich in gedachtem Jahre die 


Bevdlkerung im diesſeitigen Regierungsbezirk um 
31,769 Seelen vermehrt. — Als⸗hoͤchſt verdienſtlich 
verdient erwähnt zu werden, daß der Kaufmann 
164 Scheike in Bojanowo an den dortigen Magi⸗ 

rat 500 Rthlr. mit der Beſtimmung uͤberwieſen 


hat, daß von den Zinſen dieſes Kapitals für io ars 


me Knaben chriftlicher Eltern das Schulgeld bezahlt 
werde. — Die Zahl der Verbrechen war im verfloſ⸗ 
ſenen Monat nicht gering. Unter 4 Selbſtmoͤrdern 
erhängten ſich zwei; einer vergiftete ſich und einer 
durchſchnitt ſich den Hals. Ein rajähriges Maͤd⸗ 


chen verſuchte eine Brandſtiftung und ein Schmiede⸗ 


Burſche einen Mord an einem Frachtfuhrmann auf 
der Landſtraße, indem er ihm mit einer Axt einen 
Schlag auf den Kopf verſetzte. Der Verletzte giebt 
Hoffnung zur Geneſung; der Thaͤter iſt ergriffen. 
Hotsd. Amtsbl.) Nach einer früheren Mini⸗ 
ſterial ⸗ Bekanntmachung ſollen die im Wege gez 
ſandtſchaftlicher Verwendungen nachgeſuchten Kir⸗ 
chenzeugniſſe koſtenfrei geliefert werden. Nach 
einem neuern Miniſterialbeſchluß ſoll kuͤnftig, ohne 
Ausnahme, der Todtenſchein eines jeden Auslän⸗ 
ders, welcher in einer Öffentlichen Anſtalt im Preu⸗ 
ßiſchen, oder in einem Orte ſtirbt, wo er keine 
Angehörige hat, ſtets von Amtswegen ausgefertigt 
und auf geſandtſchaftlichem Wege an die vakerländ. 
Regierung des Verſtorbenen befoͤrdert werden. 
In Scharmede, im Regierungs⸗Bezirk Mün⸗ 
ſter, wurde am 15. v. M. der Orts⸗Polizeidiener 
bei dem Verſuch, eine Rauferei beizulegen, mit 


i einem Meſſer erſtochen. 8 


— — 


Das Danziger Dampfboot berichtet Folgendes 
aus Danzig vom 6. Febr. Seit drei Tagen hat 
das Queckſilber in unſeren Barometerroͤhren eine 
Hoͤhe erreicht, die feit vielen Jahren nicht beobach⸗ 
tet worden iſt. Die Scala eines Carogattiſchen 

nſtrumenks iſt nicht mehr hoch genug. Geſtern 


e bes Ae eine Hohe von IT L. über 


28 3. erreicht, heute aber, den 6. Febr., iſt die 
Gränze von 29 Zoll bereits üͤberſchritten. Dabei 
bat die frühere empfindliche Kälte, nachgelaſſen, 
der Himmel iſt truͤbe und neblich. — In der Neh⸗ 


rung, fünf Meilen von Danzig, iſt im vorigen 


* 


Monate ein Adler geſchoſſen worden, der mit 
ausgebreiteten Fluͤgeln über 8 Fuß Rheinl. mißt. 
Noch mehrere Adler hat man in jener Gegend in 
dieſem Winter geſehen. — Merkwürdig iſt die ſeit 


etwa vierzehn Tagen zum Markte gebrachte Menge 


von Kaulbarſchen; faſt in allen Straßen werden fie 
feilgeboten, und zum Theil von ſeltener Groͤße. 
Zu bedauern iſt es, daß eben in dſeſer Zeit ſo viele 
gefangen werden, da die meiſten nahe daran find, 
ihren Rogen abzuſetzen, wodurch alſo vielen Milli⸗ 
onen ihrer Nachkoͤmmlinge der Tod bereitet wird. 


Rom. Dem verdienſtvollen Landſchafts⸗Maler 
Franz Catel aus Berlin zu Ehren, und zur Feier 
ſeiner a5jährigen Anweſenheit in Rom, iſt kuͤrzlich 
von dem größten Theile der ſich hier aufhaltenden 
Deutſchen Kuͤuſtler ein Feſt veranſtaltet worden, 
welches ſich, ganz in dem Geiſte des gefeierten 
Meiſters, durch Frohſinn und Einigkeit der ver⸗ 
ſammelten Kunſtgenoſſen auszeichnete. 


Stadt⸗ Theater. 
Sonntag den 19. Februar: Ununterbrochenen 
Aufforderungen zufolge: Großes Divertiſſe⸗ 
ment in verſchie denen Charakterenz aus⸗ 
geführt von der Familie Bermardelli und 
Kobler. — Hierauf: Albrecht der Streit⸗ 
bare, Landgraf von Thüringen, oder? Der 
luſtige Köhler; altdeutſches Luſtſpiel in 3 
Akten don Stegmayer. — Zum Beſchluß: Das 
Abentheu er in der Judenſchenke; Pol⸗ 
niſches Nationalgemälde mit Muſik in 1 Akt von 
Louis Angely, Muſik vom Kapellmeiſter Lehnhardk. 
— (Iſrael, ein Jude: Herr Jentſcheck, vom 
Stadttheater zu Stettin als Gaſt). — Die hierin 
vorkommenden geeigneten neuen Taͤnze werden im 
paſſenden Militair-Kofttum von der Familie Kobler 

und Bernardelli ausgeführt. 


— Grlvelle Jartitiiwe Swriften. 


Die Lehre vom Beſitze und von der Ver⸗ 
jaͤhrung. Se Ber 

Die Lehre vom Nießbrauch, Miethe und 
Pacht. 


Die Generaltheorie der Verträge. 
Den Verlag dieſer drei berühmten Werke habe 
ich an mich gekauft, und deren Preis von . 


resp. 1 Rthlr. — 128 Rthlr. — 2 Rthlr., 
auf 2 Rthlr. — ß Rthlr. — 1 Rthlr. ermä⸗ 
ßigt. IE 2 


Zuſammen genommen gebe ich dieſe 3 Bucher 
(ſtatt 355 Rthlr.) in einem Bande ſauber gebun⸗ 
den für 3 Rthlr. 3 * 

Ferner deffens- = 

Commentar zu den Kreditgeſetzen des 
Preuß. Staats. 2r, Zr, ar Band, und die 
Syſtemat. Entwickelung der Theorie d⸗ 
Kypotheken⸗proteſtationenz ſtatt 9% 


FF 


he. N zuſswmengenenmen berabgeſetzt auf 
6 Rthlr.; 
einzeln: II. Konkurs⸗ und e fs 
2 Rthlr. auf 1 R 
III. Von Darlehn, Wan iwiſter Fidei⸗ 
Comißgeſchaͤften, Wechſeln und Han⸗ 
delsbillets, 
IV.. Vollmacht, Procura, Makler, Ceſ⸗ 
fion, Aſſignation, Expromiß⸗ Nova⸗ 
tion⸗Erbſchaftskauf, ſt. 4 Rthlr. auf 
3 Rthlr. Hypothekar- Proteftation 
I Rihlr. 
Das Berscianig 
einer kleinen juriſtiſchen Handbibliothek, wobei Werke 
von Albert, Bielitz, Ludwig, Schmalz, Siewert, 
Terlinden und Wilde, 
zu außerſt billigen Preiſen 
iſt gratis bei mir zu haben, und ſo wie die Werke 


ſelbſt, durch E. S. Mittler in Poſen, Brom- 


berg, Gueſen und Culm zu beziehen. 

Berlin. Carl Heimann, Poſtſtr. 26. 

Von der „Juriſtiſchen Zellung für Preußen“ (80 
Dogen in Quarto, Pr. Pr. 4 Rtlr.), erſchien mit 
Januar 1837 der ſechſte Jahrgang; die Redaktion 
wird, wie bisher, auch ferner bemuͤht ſeyn, das 
Intereſſe der geehrten Leſer zu befriedigen. Auf⸗ 
träge und geeignete Beiträge, zu deren gefälliger 
Einſendung alle vaterländiſche Juriſten hiermit eine 
geladen ſind, werden durch die Por oder nachſte 
Buchhandlung (ia Pofen durch E. S 5 
erbeten. 

Berlin im Februar 1837. 

Der Verleger der Juriſiſchen Sellungt 
Th. Brandenburg sen. 

5 Bekanntmachung. 

Die Kreis: Chirurgen: Stellen zu Buk und zu 
Schroda find durch den erfolgten Tod der Kreis⸗ 
Chirurgen Hoffmann und Simon erledigt wor⸗ 
den. Indem wir dies zur öffentlichen Kenntniß 
bringen, fordern wir zugleich zur Uebernahme die⸗ 
fer Poſten geneigte Wundärzte ıfter Klaſſe, welche 
die geburtshuͤlflſche und forenſiſche Prüfung be⸗ 

ſtanden haben, auf, ihre Meldungsgeſuche bald an 
uns gelangen zu laſſen. 
Pofen den 3. Februar 1837. 


— „Regierung, Abtheilung des Innern, 
SEdiktal ⸗ Citation. 

Ueber den Nachlaß des hierſelbſt am 19. Sep⸗ 
tember 1829 verſtorbenen Schuhmachermeiſters 
Chriſtian Schmidt, iſt auf den Antrag der 
Erben der erbſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß eroͤff⸗ 

net worden. Zur Anmeldung und Aus weiſung der 
Anſprüche der unbekannten Gläubiger, haben wir 
einen Termin auf 

den Zoſten 2 Vormittags 


Uhr 
vor dem 8 uf Beutel in unferem Par: 


7 


ft. 223 Rthlr. auf 2 Rihlr. 


theienzimmer anberaumt und laden die unbekannten 


Gläubiger dazu unter der Verwarnung vor, daß 
die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte 


verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen nur an 


dasjenige, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
moͤchte, verwieſen werden ſollen. f 


Denjenigen Gläubigern, welchen es hier an Be⸗ 


kanntſchaft fehlt, werden die Juſtize Kommiſſarien 


Lauber und Wittwer zu Bebollmaͤchtigten vorge⸗ 


ſchlagen. 
Wollſtein den 11. Januar 1837. N 
Koͤnigl. Land⸗ und . 
Edikktal⸗ en 
Alle diejenigen, welche 
1) an den, 6 Rthlr. 5 ſgr. betragenden und im 
gerichtlichen Depofitorio befindlichen Nachlaß 


der im Jahre 1829 zu Racot, hieſigen Kreiſes, 


verſtorbenen Barbara Zurkowa, 


2) an den, 10 Rthlr. 24 fgr. II pf. betragenden i 


und im gerichtlichen Depoſitorſo befindlichen 

Nachlaß des im Jahre 1827 zu Nielegowo ver: 
fiorbenen Knechts Anton Szezepanskf, 

3) an den, 18 Athlr. 20 (gr. 8 pf. betragenden, 
und im gerichtlichen Depoſitorio befindlichen 
Nachlaß der im Jahr 1824 zu Deutſch⸗Preſſe, 
hieſigen Kreiſes, verſtorbenen Wittwe Regina 
en 

) an den, 17 Athlr. 24 far. 8 pf. betragenden, 
und im gerichtlichen Depoſitorio befindlichen 


Nachlaß des im Jahre 1812 zu Szezodrowo, 


hieſigen Kreiſes, verſtorbenen und aus Frank⸗ 
reich gebürtige Lehrers Joſeph Kleri, 2 

5) an den, 6 Rthlr. 2 fgr. 6 pf. betkagenden, 

und im gerichtlichen Depofitorio befindlichen 
Nachlaß des hierfelbft im Jahre 1834 verſtor⸗ 
benen Gottlieb Frühof N und 

6) an den Nachlaß des zu Schmiegel im Jabre 
1827 verſtorbenen Bürgers und Toͤpfers Jo⸗ 
ſeph Cybinski, und deſſen im Jahre 1830 da⸗ 
ſelbſt verfiorbenen Wittwe Magdalena gebor⸗ 
nen Gwialdowska, welcher aus der Depoſital⸗ 
Maſſe von 13 Rihlr. 14 fgr. 9 pf., und einem 


in Schmiegel belegenen, und außergerichtlich 


auf 95 Rthlr. abgeſchaͤtzten Wohnhauſe beſteht, 
an Nachlaß⸗Schulden aber 76 Athlr. 8 ſge. 
angemeldet ſind, 

Anſprüche haben, und namentlich die unbekannten 


Erben derſelben und deren Erben und nächfien Vers 
wandten, werden zur Anmeldung dieſer Anſpruͤche 


a al reſp. zur Führung ihrer Erb Legitimation au 
em auf 
den 3ten April 5 Vormittags 
um 11 Uhr 
in unſerm Gerichts⸗Lokale vor dem Kummergerichts⸗ 
Aſſeſſor Herrn Eding angeſetzten Termine unter der 
Warnung vorgeladen, daß die unbekannten Präten- 
denten werden Präkk dit werden, und der A 


17 
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N as 90 henenloſes Gut dem Fiskus ade fallen 
wird. 
Koſten den 3. Juni 1836. 


Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Pu ıcandum. 

Auf dem Vorwerk Redgoſzez, Wongrowitzer 
Kreiſes gelegen, ſoll ein Vier-Familien-⸗Haus von 
Wellerwand neu erbaut werden, und dieſer Bau 
wird dem Mindefifordernden in Entrepriſe überges 
ben werden. Zu dieſem DH, iſt ein Licitations⸗ 
Termin auf 

den 27ſten d. M 8. um 10 Uhr 

5 Vormittags 
in 1875 Redgoſzez apgeſetzt worden, zu welchem 
Bauluſtige hiermit mit dem Bemerken vorgeladen 
werden: daß im Lieitations⸗Termine der Bau- Ans 
ſchlag, und die dem Entrepriſe-Kontrakte zum Grun⸗ 
de zu liegenden Lieitations⸗ ee vorgezeigt 
werden. 

Lechlin den 7. Februar 1837. 

Der Landſchafts⸗Rath v. Dun in. 
— nn en, 
Eingefandt, ° 

Die Freunde der Tanzkunſt erfuchen die Familie 
Kobler und Bernardelli, ihnen noch einige 

genußreiche Abende durch ihr ſchoͤnes Talent zu ver⸗ 
ſchaßfen. 


Rthlr. und freie Reiſeſtation, wenn er im Stande 
iſt, für Einkaͤſſtrung der Gelder eine baare Kau⸗ 
tion von 50 Rthlr. einzulegen; das Nähere St. 
Martinſtr. No. 83. im goldenen Baum. 

Auf der Bergſtraße in dem Wohnhauſe Nro. 13. 
iſt eine Wohnung, beſtehend parterre aus 3 Stu⸗ 
ben, Souterrain 2 Stuben, 1 Kuͤche, 0 Stal⸗ 


Sonntag den ıgfen Februar 1837 
wird die Predigt halten: 


de e 


Evangel. Kreltkirche bor, Sapeniit. RM 

Evangel, PetrisKirhe, = Conf.R.D.D 

Garni, Kirche BD ; 15 

Domkirche ; 35 

Afarztiene „Dekan röblewski 
t. Adalbert⸗Kirche 

Bernhardiner = Kirche = Probſtv. Kamienski 


Martin. 
* Guardian Akolinskt 


= ler, Fadranski u. 
Proc. Urbanomicz 


em 
a 


(Par, St. .) 
Dominik. Kloſterkirche 


al der m: Schweſt. 


Hr. Pr. rieri | 
= Canon, Jabezynski 


«Ran Grandke 


Probſt Tonen 


— 


lung und Wagenremiſe vom ıften April ab zu ver⸗ 
miethen. 8 C. F. Schildener. 
Meine Wohnung und mein Bureau ſind künftig 
im Reichſchen Mühlengrundftücke, Gerberſtr. Nr. 25. 
a den 16. Februar 1837. 
Brachvogel, 
Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notar. 
Im Haufe No. 91. am Markte ſigd zu Oſtern e 
einige Läden nebſt Wohnung zu vermiethen, Das 
Nähere zu erfahren bei 5 
Wittwe Koͤnigs berger. 
Eine ſehr gute zweiſitzige Kutſche ſteht einer Ab⸗ 
reiſe wegen billig zum Verkauf. Wo? jagt die Era 
pedition diefer Zeitung, 
—Stuben⸗Bohner⸗Wichſe verfertigt und ver⸗ 
kauft zu billigen Preiſen: 
F. Seidemann, Seifenſieder in der 
8 Breslauerſtraße. 


— Die laogſt erwarteten, jo ſehr beliebten 
Sahn⸗Kaͤſe, eben fo ſchoͤne ſaftreiche Meſſ. Apfel⸗ 
ſinen, und friſchen Aſtrach. Caviar, empfing und 
empfiehlt zu en Preiſen: 

H. Pei ſſe r, 7 
Waſſerſtraße i im Louiſen⸗Gebäude No. 30. 


Montags den 2often d. Mis. wird zu No. 43. 


m  — — — — — — — — — —. . dieſer Zeitung 
Ein Reiſebothe wird für ein auswärtiges Geſchäft 


verlangt, gegen ein monatliches Gehalt von 12 


mein diesjaͤhriges Saamen⸗ 
Verzeichniß 
beigelegt werden. 
Friedrich Guſtav Pohl, 
in Breslau, Schmiedebrücke Nro. 12. 
Sonntag den 19. Februar friſche Murft, Sauer- 


EN, und Tanzvergnuͤgen. Pillardi, 
Neue Gaͤrte No. 24, 


In der Woche vom 
Ioten bis 16ten Februar 1837 find: 
geboren; | geftorben: getraut: 


männl.] weibl. 
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